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Was ist das Artenschutzprogramm Was ist das Artenschutzprogramm 
(ASP) ?(ASP) ?


 

„„FeuerwehrprogrammFeuerwehrprogramm““
 

zum Erhalt der biologischen zum Erhalt der biologischen 
Vielfalt (ASP existiert seit 1992)Vielfalt (ASP existiert seit 1992)


 

Es soll vom Aussterben bedrohte und hochgradig Es soll vom Aussterben bedrohte und hochgradig 
gefgefäährdete Arten vor dem Verschwinden bewahren und hrdete Arten vor dem Verschwinden bewahren und 
ihre (ihre (WiederWieder--)Ausbreitung)Ausbreitung

 
fföördern.rdern.


 

Unter anderem zahlreiche Arten des Anhangs II und Unter anderem zahlreiche Arten des Anhangs II und 
IV der IV der FFHFFH--RichtlinieRichtlinie

 
und solche, fund solche, füür die das Land r die das Land 

eine besondere Verantwortung treine besondere Verantwortung träägt, bzw. geschgt, bzw. geschüützte tzte 
und besonders geschund besonders geschüützte Artentzte Arten


 

HHääufig Schirmufig Schirm--
 

und Charakterarten (und Charakterarten („„flagshipflagship--speciesspecies““))



Rechtliche GrundlagenRechtliche Grundlagen

NatSchGNatSchG
 

§§42  Arten42  Arten--
 

und Biotopschutzprogrammund Biotopschutzprogramm
(1) Zur Vorbereitung, Durchf(1) Zur Vorbereitung, Durchfüührung und hrung und ÜÜberwachung berwachung 

von Mavon Maßßnahmen zur Erhaltung, Pflege und nahmen zur Erhaltung, Pflege und 
Entwicklung der wild lebenden TierEntwicklung der wild lebenden Tier--

 
und Pflanzenarten und Pflanzenarten 

einschlieeinschließßlich der dem Jagdrecht unterliegenden lich der dem Jagdrecht unterliegenden 
Tierarten wird von der Landesanstalt fTierarten wird von der Landesanstalt füür Umwelt, r Umwelt, 
Messungen und Naturschutz unter Mitwirkung anderer Messungen und Naturschutz unter Mitwirkung anderer 
betroffener Landesbehbetroffener Landesbehöörden sowie der rden sowie der 
Naturschutzvereine und sachkundiger BNaturschutzvereine und sachkundiger Büürger ein rger ein 
ArtenArten--

 
und Biotopschutzprogramm erstellt und und Biotopschutzprogramm erstellt und 

fortgeschrieben. fortgeschrieben. 



Rechtliche GrundlagenRechtliche Grundlagen

(2) Das Arten(2) Das Arten--
 

und Biotopschutzprogramm enthund Biotopschutzprogramm enthäält insbesonderelt insbesondere
1.  Verzeichnisse der im Landesgebiet vorkommenden wild 1.  Verzeichnisse der im Landesgebiet vorkommenden wild 

lebenden Tierlebenden Tier--
 

und Pflanzenarten, ihrer Lebensgemeinschaften, und Pflanzenarten, ihrer Lebensgemeinschaften, 
LebensrLebensrääume und Lebensbedingungen sowie ihrer wesentlichen ume und Lebensbedingungen sowie ihrer wesentlichen 
Populationen einschliePopulationen einschließßlich ihrer Verlich ihrer Veräänderungen, soweit sie fnderungen, soweit sie füür r 
den Artenschutz bedeutsam sind,den Artenschutz bedeutsam sind,

2.  Zustandsbewertungen f2.  Zustandsbewertungen füür die besonders geschr die besonders geschüützten und die in tzten und die in 
ihrem Bestand gefihrem Bestand gefäährdeten Arten und Lebensgemeinschaften hrdeten Arten und Lebensgemeinschaften 
sowie fsowie füür die Arten von gemeinschaftlichem Interesse und fr die Arten von gemeinschaftlichem Interesse und füür r 
die europdie europääischen Vogelarten unter Darstellung ihrer ischen Vogelarten unter Darstellung ihrer 
wesentlichen Gefwesentlichen Gefäährdungsursachen,hrdungsursachen,

3.  Vorschl3.  Vorschlääge fge füür Schutzmar Schutzmaßßnahmen und Grunderwerb undnahmen und Grunderwerb und
4.  Hinweise f4.  Hinweise füür Mar Maßßnahmen zur Lenkung der nahmen zur Lenkung der BestandsBestands--

 entwicklungentwicklung..



Fachliche Basis fFachliche Basis füür das ASPr das ASP

„„GrundlagenwerkeGrundlagenwerke““
Die acht BDie acht Bäände der nde der „„FarnFarn--

 
und Blund Blüütenpflanzen tenpflanzen 

BadenBaden--WWüürttembergsrttembergs““
 

bilden die fachliche bilden die fachliche 
Grundlage fGrundlage füür das ASP.r das ASP.



Stand der Bearbeitung 2013Stand der Bearbeitung 2013


 

Seit 1992 wurde knapp 3000 Populationen von Seit 1992 wurde knapp 3000 Populationen von 
mehr als 400 Pflanzenarten aufgenommen.mehr als 400 Pflanzenarten aufgenommen.


 

Die Populationen liegen +/Die Populationen liegen +/--
 

üüber das ganze ber das ganze 
Land verstreut.Land verstreut.


 

Schwerpunkte : Kaiserstuhl, Oberrheinische Schwerpunkte : Kaiserstuhl, Oberrheinische 
Tiefebene, STiefebene, Süüdschwarzwald, Schwdschwarzwald, Schwääbische Alb, bische Alb, 
nnöördliches Tauberland, rdliches Tauberland, HegauHegau, Oberschwaben., Oberschwaben.





Organisationsablauf des ASP Organisationsablauf des ASP 

Erfassen => Auswerten => UmsetzenErfassen => Auswerten => Umsetzen



ErfassenErfassen

ErfaErfaßßtt
 

werden:werden:


 
ArtenspektrumArtenspektrum


 

VerbreitungVerbreitung


 
HHääufigkeitufigkeit


 

GrundlagenwerkeGrundlagenwerke


 
Aktuelle Aktuelle VerbreitungsVerbreitungs--

 kartenkarten



AuswertungAuswertung


 
LUBW: Auswertung der GrundlagenwerkeLUBW: Auswertung der Grundlagenwerke



 
Erstellung von PrioritErstellung von Prioritäätslistentslisten



 
Kartierung ausgewKartierung ausgewäählter Populationen durch Experten (incl. hlter Populationen durch Experten (incl. 
Analyse der GefAnalyse der Gefäährdungen und hrdungen und EntweicklungEntweicklung

 
von von 

SchutzmaSchutzmaßßnahmen)nahmen)


 
Dokumentation der Daten in ErhebungsbDokumentation der Daten in Erhebungsböögen bzw. einer gen bzw. einer 
DatenbankDatenbank



Umsetzen (= Handeln)Umsetzen (= Handeln)


 

Ref. 56 (Ref. 56 (RPsRPs))


 
Kontakt mit GrundstKontakt mit Grundstüückseigentckseigentüümern bzw. mern bzw. 
Bewirtschaftern, Unterer NaturschutzbehBewirtschaftern, Unterer Naturschutzbehöörde, rde, 
LandwirtschaftsLandwirtschaftsäämtern, Forstverwaltung, etc.mtern, Forstverwaltung, etc.


 

Erstellen von ExtensivierungsErstellen von Extensivierungs--/Pflegevertr/Pflegeverträägengen


 
DirektmaDirektmaßßnahmen (z.B. Einsatz von nahmen (z.B. Einsatz von 
Pflegetrupps)Pflegetrupps)


 

Erfolgskontrolle und Erfolgskontrolle und MonitoringMonitoring



Was passiert mit den erhobenen Daten?Was passiert mit den erhobenen Daten?


 

Weitergabe der ErhebungsbWeitergabe der Erhebungsböögen / Berichte der gen / Berichte der 
Auswertung von der LUBW an die Auswertung von der LUBW an die RPsRPs..


 

Weitergabe von Karten mit Weitergabe von Karten mit ASPASP--VorkommenVorkommen
 

von den von den 
RPsRPs

 
an die Landratsan die Landratsäämter.mter.


 

Weitergabe der Weitergabe der ASPASP--AccessAccess--DatenbankDatenbank
 

mit jeweiligem mit jeweiligem 
auf den Nutzer abgestimmten Nutzerprofil an LUBW, auf den Nutzer abgestimmten Nutzerprofil an LUBW, 
RPsRPs, , AuswerterAuswerter

 
und Umsetzer.und Umsetzer.


 

RRüücklieferung der Umsetzungsdaten von Umsetzer / cklieferung der Umsetzungsdaten von Umsetzer / 
RP an LUBW RP an LUBW üüber aktualisierte ber aktualisierte ASPASP--AccessAccess--

 DatenbankDatenbank
 

und Umsetzungsberichte.und Umsetzungsberichte.



Beispiel: Beispiel: SpiranthesSpiranthes spiralisspiralis


 

Um 1970 ca. 500Um 1970 ca. 500--600 600 
blblüühende Vorkommen, hende Vorkommen, 
1994 noch 11994 noch 1--2 bl2 blüühende hende 
Exemplare; danach nur Exemplare; danach nur 
noch sporadisch in noch sporadisch in 
Einzelexemplaren.Einzelexemplaren.


 

Nach Umsetzung Nach Umsetzung 
gezielter gezielter PflegemaPflegemaßß--

 nahmennahmen
 

2011 > 120 2011 > 120 
blblüühende Exemplare .hende Exemplare .



Beispiel: Beispiel: BlysmusBlysmus compressuscompressus



Vielen Dank fVielen Dank füür Ihr Interesse r Ihr Interesse 
und Ihre Aufmerksamkeitund Ihre Aufmerksamkeit

sowie Ihre bisherige sowie Ihre bisherige 
Mitarbeit am Mitarbeit am 

ArtenschutzprogrammArtenschutzprogramm



Hinweise zu seltenen Arten und bedrohten Standorten nehmen wir jHinweise zu seltenen Arten und bedrohten Standorten nehmen wir jederzeit gerne entgegen:ederzeit gerne entgegen:
Zentralstelle fZentralstelle füür die floristische Kartierung (SMNS): Dr. Arno r die floristische Kartierung (SMNS): Dr. Arno WWöörzrz, Martin Engelhardt, Martin Engelhardt
oderoder
LUBW LUBW –– Sachgebiet ArtenschutzSachgebiet Artenschutz
jochen.duemas@lubw.bwl.dejochen.duemas@lubw.bwl.de
0721/56000721/5600--13751375
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